
Suchergebnisse: Brunnthal

3. November 1544 – Das Brunnhaus im Brunnthal erstmals genannt

Bogenhausen * Das unterhalb des Isarhanges von Bogenhausen gelegene Brunnhaus wird

erstmals genannt. 

1587 – Die Brunnwerke am Lilienberg und im Brunnthal gehen in Betrieb

Au - Haidhausen * Die herzoglichen Brunnwerke am Lilienberg und im Brunnthal gehen in

Betrieb.

1660 – Zwölf Quellen führen dem Brunnhaus im Brunnthal das Wasser zu

Bogenhausen * Zwölf Quellen führen dem unterhalb Neuberghausen gelegenen Brunnhaus im

Brunnthal das Wasser zu.

1683 – Im Brunnthal entsteht ein Militärwaisenhaus und Militärlazarett

Bogenhausen * Im Brunnthal in Bogenhausen entsteht ein Militärwaisenhaus und Militärlazarett. 

3. März 1692 – Kurfürst Max Emanuel erklärt Haidhausen zur geschlossenen Hofmark

Haidhausen * Da Graf Franz Pongraz von Leiblfing in seinem Bestreben, die Erhöhung seines

Besitzes in Haidhausen zur geschlossenen Hofmark, nicht nachlässt, erklärt Kurfürst Max

Emanuel schließlich die Hofmark des Geheimen und Conferenzrates, Kämmerers, Revisionsrates

und Pflegers von Waldmünchen, des inzwischen in den Reichsstand erhobenen

Reichsgrafen von Leiblfing - wegen der „vill vnd lange Jar trew geleisteter Dienst vnd aus

absonderlichen gnaden“ - mitsamt dem Brunnthal für geschlossen. Damit ist der Haidhauser

Schlossbesitzer endlich am Ziel seiner langjährigen Bemühungen.    In seiner geschlossenen

Hofmark unterstehen ihm nun alle dem „Hofkastenamte zinsbaren Unterthanen zu Haidhausen“

und nicht nur die Bauern und Dienstboten, die seine Güter bearbeiteten. Neben riesigen

landwirtschaftlichen Flächen besitzt der Graf auch das Recht Scharwerke, Bodenzins und
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sonstige Steuern und Abgaben - also die gesamten Einkünfte aus Haidhausen - einzutreiben.

Selbst die Vergabe der Gerechtsamkeiten“ also die Erlaubnis innerhalb der Hofmark ein

bestimmtes Handwerk oder Gewerbe ausüben zu dürfen, unterliegen nun ausschließlich seiner

Entscheidung.      Dem Hofmarkherrn unterstehen „im Dorfe 85 Hausbesitzer, die Scharwerkgeld

zu entrichten haben.    In der Schwaige nimmt er von 42 Untertanen Scharwerkgeld und

Bodenzins ein.    Der Großwirt hat Stift und Gilt zu entrichten und Melber, Metzger, Schmid,

Hufschmid und Schneider haben unterschiedliche Beträge abzuführen.    Der jährliche Ertrag der

Hofmark beläuft sich auf 188 Gulden 11 Kreuzer“.  Die Konsequenz aus der Erhebung

Haidhausens zur geschlossenen Hofmark ist der Austritt aus dem Verband des Gerichts ob der

Au.      Während der Leiblfing‘schen Hofmarkszeit wird die Ansiedlung minderbemittelter Leute

stark begünstigt. Jeder, der die Gebühren entrichten und eine Herberge erwerben kann, darf sich

niederlassen und heiraten. Zeitgenossen merken kritisch an, dass der Hofmarkherr nur auf

seinen Vorteil bedacht ist und sein Streben einzig der Erhöhung seiner Einnahmen gilt. Er ergreift

„jede Gelegenheit Geld aus den Untertanen zu pressen, z.B. durch offenbare Begünstigung der

Herbergskäufe und Ansässigmachungen und Verehelichungen, wegen der anfallenden

Laudemien, Verbriefungs- und anderer Taxen und Sporteln“. 

1807 – Im Bogenhausener Brunnthal besteht ein Badebetrieb mit Wirtschaft

Bogenhausen * Der französische Emigrant Dumenyl betreibt im Bogenhausener Brunnthal einen

Badebetrieb mit Wirtschaft.

1807 – Die Badeanlage in Bad Brunnthal

Bogenhausen * Die aus Frankreich stammende Magdalena Dumenyl betreibt in Brunnthal bei

Bogenhausen eine Badeanlage mit angeschlossener Gastwirtschaft. Das schlossähnliche

Hauptgebäude der Anlage wird von einem markanten Türmchen geprägt. Die Badetradition in

Bad Brunnthal lässt sich bis ins 17. Jahrhundert zurückverfolgen. Nun fließt das

kohlensäurehaltige Quellwasser in die Badebecken von Frau Dumenyl.

1820 – Badbetrieb mit zahlreichen Erfrischungen

Bogenhausen *  Magdalena Dumenyl, die „Bad-Eigentümerin zu Brunnthal bei Bogenhausen“,

preist in der Zeitung ihren Badebetrieb, „welcher eine ganz eigene unmittelbar aus dem

Bogenhauser Berg abfließende Badquelle besitzt, [...] wo übrigens besonders zu zahlende
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Erfrischungen zu haben sind“. 

29. Juni 1822 – Ein Luxusbad im Brunnthal

Bogenhausen * Die Münchner strömen nach Bad Brunnthal, sodass Dumenyls Nachfolger das

Anwesen beträchtlich erweitern kann und das Badeschloss aus einem gemauertem Gebäude mit

17 Zimmern, einem Speisesaal, Küchen, Keller und einem Pferdestall besteht.   Anlässlich der

Wiederöffnung der Badeanstalt gibt der neue Besitzer in der Münchener Politischen Zeitung

bekannt, „dass in jedem Zimmer eine kupferne und blecherne Badewanne stehe, dass jeder das

warme und kalte Wasser in dem Bad selbst einlaufen lassen könne, dass in jedem Badzimmer 1

Leibtuch in der Wanne, 1 Einschlagtuch statt dem Bademantel, 1 Handtuch und 1 Bodentuch,

nebst Seife, sich befinde, und dass die Titl. Badegäste auf Verlangen mit Coffee, Chocolade,

Wein, Bier und Liqueurs, dann Schinken, Käs und Butter, gegen billige Preise, bedient werden“. 

6. November 1850 – Ein Gutachten für den Bau der Maximilianstraße

München-Graggenau - München-Lehel * Der Vorstand der Obersten Baubehörde, Direktor

Schierlinger, gibt ein Gutachten ab, worin er die Durchführung der projektierten Straße „als eine

gerade Verbindung des Max-Joseph-Platzes mit Brunntal“ für möglich hält, gleichzeitig aber auch

auf die zu erwartenden Terrainschwierigkeiten hinweist.    Das Gebiet rund um die heutige

Maximilianstraße ist ein von zehn mehr oder weniger großen Bächen durchzogenes

Isar-Schwemmland, in dem zahlreiche Mühlen liegen. Aufgrund ihrer wirtschaftlichen Bedeutung

ist das Verfüllen der Bäche und eine damit verbundene Stilllegung der Mühlen nicht

möglich. Außerdem fällt das Gelände zur Isar hin deutlich ab, weshalb auf der ganzen Strecke ein

Niveauausgleich vorgenommen werden muss.

1858 – Die Dr. Steinbachs Naturheilanstalt im Brunnthal

Bogenhausen * Die Leipziger Illustrirten loben die Dr. Steinbachs Naturheilanstalt im

Brunnthal von Bogenhausen, die sich einen international bekannten Namen gemacht hat.

1858 – Die Dr. Steinbach Naturheilanstalt im Bogenhausener Brunnthal

Bogenhausen * Die „Leipziger Illustrierten“ loben die damalige „Dr. Steinbachs Naturheilanstalt“
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im Brunnthal, die sich einen international bekannten Namen gemacht hat: „Auf mit weichen

Teppichen belegtem Boden schreitet man in ein großes Viereck, an dessen Wänden, mit

dunklem Farbgrund bedeckt, feenhafte Figuren schweben, von Künstlerhand gemalt; vom reichen

Plafond herab beleuchtet ein magischer Lichtstrahl die Räume, wo Ruhebänke, Stühle und

Tische mit kostbaren Stoffen umkleidet sind, und in sinnvoller Ordnung von schimmerndem Metall

stehen reichlichst die verschiedenartigsten Apparate zum Heilbehelfe“.   Die Heilbehandlung ist,

„insbesondere wirksam bei Verstopfungen, wodurch die wurmartige Bewegung der Därme

erreicht wird. Ferner in allen Fällen von Unterleibsschwäche und Impotenz, Muskellähmungen,

Stimmlosigkeit, Schwerhörigkeit“. 

1860 – Ein vielgeliebter Bade- und Vergnügungsort

Bogenhausen * Die Zeitschrift „Heimgarten“ berichtet über das Bad Brunnthal: In diesem

„vielgeliebten Bade- und Vergnügungsorte“ treffen sich „Menschen aller Nationen. Amerika

schickt seine Söhne hier her, von der Wolga und von der Themse kommen Freunde und gehen

wieder, um den Ungarn und dem Levantiner Platz zu machen. Und wie wundert sich nun der

osmanische Kurgast, der hier im Schatten seinen Mocca schlürft, wenn er hört, daß einst der

Besieger seiner Ahnen, der sarazenenschlagende Max Emanuel, diesen Ort zum Aufenthalte für

die verwaisten Kinder seiner Helden bestimmt hatte“. 

1892 – Wirtschaftskonzession für Bad Brunnthal

Bogenhausen * Für den Bad- und Heilanstaltsbetrieb Bad Brunnthal wird letztmals eine

Wirtschaftskonzession erteilt. 

1. Januar 1892 – Bogenhausen wird nach München eingemeindet

München-Bogenhausen * Die bis dahin selbstständige Gemeinde Bogenhausen wird mit den

Gemeindeteilen Brunnthal, Neuberghausen und Priel mit seinen 1.570 Einwohner auf 441 Hektar

nach München eingemeindet.

1898 – Ludwig Weinberger gründet eine Wagnerei

München-Au * Ludwig Weinberger senior gründet eine Wagnerei in der Brunnthaler Straße und
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beschäftigt sich zunächst mit der Herstellung von Pferdefuhrwerken. 

1910 – Das Bad Brunnthal wird abgerissen

München-Bogenhausen * 1910 wird die Die Badeanstalt mit ihrem charakteristischen Türmchen

im Bogenhausener Brunnthal wird abgerissen. 

1914 – Im Bogenhausener Brunnthal entstehen neoklassizistische Villen

München-Bogenhausen * Im Bogenhausener Brunnthal entstehen vornehme neoklassizistische

Villen.

1914 – Aus dem Bad Brunnthal werden neoklassizistische Villen

München-Bogenhausen * Auf dem ehemaligen Areal des Bades Brunnthal entstehen drei

neoklassizistische Villen.  Nur noch die Adresse erinnert an den Badebetrieb.
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